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keiten entsprechend eingesetzt werden kann. Wird dieses 
unterlassen, muß logischerweise bei den Arbeitern eine 
feindliche Einstellung gegenüber der Qualifizierung von 
Frauen entstehen. In der Deutschen Demokratischen Repu­
blik braucht niemand um seinen Arbeitsplatz zu bangen, nur 
diejenigen werden die Frauen als Konkurrenz fürchten, die 
zu bequem sind, sich selbst in der Arbeit zu vervollkommnen.

Es ist auch falsch, wollte man die Qualifizierung der Frau 
ausschließlich unter dem Gesichtspunkt der gegenwärtig zu 
erfüllenden Planaufgaben sehen. In einem Werk, wie dem 
EKO, dessen Umfang und Kapazität sich ständig erweitert, 
ist es bei der Bereitschaft der Frauen natürlich leicht, sie an 
qualifizierte Arbeiten heranzuführen. Wenn aber in diesem 
Werk weder ein Aktiv zur Förderung der Frau noch ein 
Frauenförderungsplan besteht, so ist offensichtlich, daß 
hier die Qualifizierung der Frauen nur unter der zwingen­
den Notwendigkeit der Gewinnung von Fachkräften ge­
schieht. Ein solches Werk, wie das EKO, hat aber eine 
besondere Verpflichtung auch hinsichtlich der Qualifi­
zierung der Frauen, nämlich die, aus den Reihen der Ar­
beiterinnen dieses Betriebes die besten der neuen tech­
nischen Intelligenz zuzuführen.

Die Meinung der Frauen ernst nehmen

Die Aufgabe der Frauenausschüsse besteht nicht darin, 
in irgendeiner Weise den Kampf gegen die männlichen Kol­
legen zu organisieren. Weder die Frauenausschüsse noch der 
DFD haben die falschen frauenrechtlerischen Bestrebungen 
der alten bürgerlichen Frauenbewegung übernommen, die, 
losgelöst von den gesellschaftlichen Fragen, bestimmte 
Forderungen der Frauen ihrer Klasse -bezüglich der Zu­
lassung zu qualifizierten Berufen vertraten, ohne an den Ur­
sachen der Unterdrückung der Frauen, dem System der 
kapitalistischen Ausbeutung, zu rütteln. Für die Massen­
arbeit unter den Frauen gelten noch heute die Ausführun­
gen Clara Zetkins zur Begründung der sozialistischen 
Frauenbewegung auf der 1. Konferenz der Sozialistischen 
Frauen im Jahre 1900 in Mainz:

„Was v/ir durch diese Zusammenkunft erstreben,
ist keineswegs die Gründung eines Staates im Staate, ist

keineswegs die Schaffung einer Sonderbewegung der 
Frauen, die quertreiberisch zu einer verderblichen Zer­
splitterung der proletarischen Kräfte führt. Wir wollen 
vielmehr unter Berücksichtigung der existierenden Son­
derverhältnisse die proletarische Frauenbewegung in den 
Stand setzen, ihre vielseitigen Aufgaben zum Nutzen 
der allgemeinen Bewegung möglichst vollkommen zu 
lösen."

Wir erstreben doch nicht eine Gleichmacherei ohne Be­
rücksichtigung der besonderen geistigen und körperlichen 
Konstitution der Frau, wie sie in einigen Fällen von männ­
lichen Kollegen in einer falsch verstandenen Gleichberechti­
gung anzuwenden versucht wird. Wir verlangen nichts 
weiter, als daß man den Frauen mit Achtung entgegentritt, 
ihre Meinung ernst nimmt und daß man aufhört, in der Be­
wertung von Männern und Frauen zweierlei Maßstäbe anzu- 
wendsn. Es entspricht noch immer der alten ehemaligen 
Einstellung: Versagt ein Mann in einer ihm übertragenen 
Aufgabe, dann hat eben der Schulze oder Müller versagt, 
wird aber eine Frau in der gleichen Funktion mit ihren Auf­
gaben nicht fertig, dann werden daraus Schlußfolgerungen 
auf die Fähigkeiten der Frauen im allgemeinen gezogen. 
Das ist nicht nur eine falsche Einstellung, das hindert uns 
auch an einer systematischen und vielseitigen Entwicklung 
neuer Kräfte. Das ist doch gerade das Neue in unserer demo­
kratischen Frauenbewegung, daß sie sich nicht damit be­
gnügt, einzelne Frauen in verantwortliche Positionen zu 
bringen, sondern bestrebt ist, die breite Masse der Frauen 
auf ein hohes politisches und kulturelles Niveau zu heben.

Unsere Frauen denken in keiner Weise daran, einen 
Kampf gegen die männlichen Kollegen zu organisieren, aber 
sie werden sich gegen jeden wehren, der ihre Würde als 
Frau mißachtet oder sie in der Entfaltung ihrer Fähigkeiten 
behindert, und die Partei der Arbeiterklasse, die SED, wird 
sie dabei unterstützen.

Die Frauen zum Kampf um den Frieden mobilisieren
Der Aufbau des Sozialismus wird sich um so schneller 

vollziehen, wenn die Frauen mit ihrer ganzen Begeisterung 
und mit dem entschlossenen Willen, ihre Fähigkeiten weiter

minaren mit ihren Aufgaben vertraut zu machen, wobei 
auch die wichtigsten Fachfragen durch Wissenschaftler be­
handelt werden sollten. Um den Grundorganisationen und 
Politischen Abteilungen eine ständige Anleitung geben zu 
können, müssen die Kreisleitungen laufend über den Stand 
der Vorbereitung und Durchführung der Frühjahrsbestel­
lung informiert sein. Die Genossen bei den Räten der 
Kreise und in der Gewerkschaft Land und Forst müssen 
von den Kreisleitungen besser als bisher bei ihrer Arbeit 
angeleitet und unterstützt werden.

Die Bezirksleitungen sollten zur Vorbereitung der Früh­
jahrsbestellung in die Kreisleitungen Instrukteure ent­
senden und mit den Kreissekretären ebenfalls Seminare 
durchführen. Eine besonders wuchtige Aufgabe haben sie

bei der Anleitung der Politabteilungen bei den Bezirksver­
waltungen der MTS.

Wenn v/ir den Volkswirtschaftsplan des Jahres 1953 auf 
dem Lande erfüllen wollen, kommt es auf eine gute Vor­
bereitung der Frühjahrsbestellung an. Alle Parteiorgani­
sationen auf dem Dorfe, besonders aber in den Landwirt­
schaftlichen Produktionsgenossenschaften, Maschinen-Trak­
toren-Stationen und volkseigenen Gütern müssen sich ihrer 
großen Verantwortung bewußt sein und sofort zur Aus­
arbeitung des Planes Stellung nehmen. Jeder Tag ist wich­
tig, um eine breite Aufklärungsarbeit über die Bedeutung 
der planmäßigen Vorbereitung und der Abkürzung der 
Fristen bei der Durchführung der Frühjahrsbestellung zu 
entfalten.
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